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Oberlaa mit seinen zahlreichen Heurigen-Lokalen ist ein be-
liebtes Ausflugsziel. Im Jahre 1965 begann man hier mit der Er-
schließung einer Schwefelquelle und eröffnete schließlich im 
Jahre 1974 mit der Therme Oberlaa die bislang einzige Ther-
malquelle Wiens. 
Mit der neuen Wellnessoase im Kurzentrum Oberlaa – schon 
bisher eine der meistfrequentierten Thermen Österreichs – 
schafft Wien eine neue Attraktion auf höchstem internationalen 
Standard. In den nächsten zwei Jahren wird auf einem Areal von 
200.000 Quadratmetern eine in Europa einzigartige Wellness-
landschaft entstehen. Die Thermenanlage wird komplett neu 
errichtet, dazu kommen ein Hotel mit integriertem Gesund-
heitszentrum, Apartments und ein exklusiver DaySpa. Insge-
samt werden 220 Millionen Euro investiert – ein wesentlicher 
Beitrag zur Sicherung des Wirtschaftsstandortes Wien.
Aufgrund der Bodenverhältnisse am Oberlaaer Standort –
Schicht A besteht aus Anschüttungen unterschiedlicher Mäch-
tigkeit – ist es erforderlich, die Fundamente mit Pfählen zu si-
chern. Die Entscheidung fiel ganz klar aus –  Gusspfähle der TRM 
kommen zum Einsatz. Ausschlaggebend dafür war zum einen 
die hohe Effizienz bei der Tagesleistung und der Umstand, dass 
beim TRM-Pfahlsystem das Erdreich verdrängt bzw. verdich-
tet wird, so dass die Entsorgung von Bohrgut komplett entfällt. 
Seit Juni sind die Gründungsarbeiten in vollem Gang und nach 
letztem Planungsstand werden ca. 350 Stück duktile Pfähle, 170 
mm, mit einer maximalen Tragkraft von 900 kN und rund 180 
Stück, 118 mm, mit der maximalen Tragkraft von 600 kN zur 
Ausführung kommen.
Bis Juni 2009 wird es dauern, dann werden alle Pfähle in der 
Erde sein und ab 2010 wird die neue Therme Oberlaa-Wien ih-
ren Betrieb aufnehmen.

Der Innenstadtbereich von Gent, der zweitgrößten Stadt 
Flanderns, ist sehr belebt und eng. Deshalb entschied man sich, 
beim Einbau einer Abwasserdruckleitung DN 600, die in zwei 
Teilabschnitten verlegt werden musste, für eine „platzsparende“ 
Methode, nämlich die grabenlose Verlegung nach der gesteuer-
ten Horizontalbohrtechnik (HDD – Horizontal Directional Dril-
ling). Verkehr, Menschen und Umwelt wurden so nicht über 
Gebühr beeinträchtigt und das quirlige Genter Innenstadtleben 
ging ungehindert weiter.
Die Teilabschnitte gehören zu einer Abwasserdruckleitung, die 
von einer Pumpstation zur Kläranlage führen. Dabei müssen ein 
Vorhafenkanal und eine Bahntrasse unterquert werden.
Im erste Teilabschnitt, der Unterquerung des Vorhafenkanals, 
wurde vom 11. bis 12. Juni 2008 in nur 19 Stunden 64 duktile 
Kanalrohre DN 600 (384 Meter) mit Zementmörtelumhüllung 
und längskraftschlüssiger BLS®-Steckmuffenverbindung einge-
zogen. Wegen der begrenzten Platzverhältnisse war eine kom-
plette Vormontage der einzuziehenden Rohrleitung nicht mög-
lich, deshalb wurden die Rohre auf einer Montagerampe einzeln 
montiert und dann schrittweise eingezogen.
Für die Herstellung der Bohrung kam ein Bohrgerät mit einer 
Zugkraft von 1000 kN (100 Tonnen) zum Einsatz. Die zuläs-
sige Zugkraft für die BLS®-Verbindung DN 600 beträgt 1525 kN 
(152,5 Tonnen). Als maximale Einzugskraft wurden beim Einbau 
140 kN (14 Tonnen) erreicht. Die zulässige Zugkraft der Ver-
bindung wurde daher nur zu 9,2 Prozent ausgenutzt. 
Wenig später wurde auch der zweite Teilabschnitt, die Unter-
querung der Bahntrasse, ebenso erfolgreich abgeschlossen.

Collector Muide Einzelrohreinbau nach dem 
HDD-Verfahren im belgischen Gent

Neue Therme Oberlaa-Wien – die Wellness-
Oase der Stadt steht auf Pfählen




